
Pfeiles (48) langsam um und kann während des Umlaufes mit den 
f;tecklingen (4) besetzt werden. 

Die Druckscheiben (18; 19) sind an ihrem Umfang ebenfalls mit 
dickem Schaumgummi oder Schaumkunststoff besl'tzt,. An ihrer 
Zusa mmendrückstelle (49), die sich untBr der Peripherie der Zn­
führschei be (16) befindet, laufen die auf den zugewandten Seiten 
mit Klebestoff belegten Klebebänder (2; 5) zusammen, die von den 
f;cheiben (20;21) kommen und zwischl'n sich die Pflanzensteck­
linge aufnehmen. Zum Herausdriicken der Pflanzenstecklingc (4) 
auf den K erben (46; 47) ist ein gebogener Abstreifer (50) \"or­
gesehen, der an einer senkrechten Säule (51) befestigt ist und 
federnd gegen die f;tecklinge driiekt. Die Scheiben (18; 19; 20; 21) 
la ufen auf ihren Achsen (52; 53; :)4; 55) frei um, und ihre Achs('I1 
sind in einer Platte (56) befestigt, die in U-Profilen (57) des Unter­
baus (17) verschiebbar ist, so daß die Scheiben zum ~eubelegcn mit 
Klebebandspulen unter der Zufiihrscheibe (W) hervorgezogen und 
die Druckseheiben (18; 19) mit ihrer Druckstelle (49) in geeignete 
Lage unter die Peripherie der Zuführsehcibe (16) zurü ckgeschobeu 
werden können. 

Hinter der Zusammendrückstelle (49) ist, am Tisch (23) eine aus 
Stäben (n8) gebildete, verwundene Fläche angeordnet" welche die 
bei der Andruckstelle (49) senkrecht stehenden PRanzen in waage­
rechte Lage umlenkt und dabei das Doppelband (2; 5) mit ver­
windet. 

Auf der Welle (27) ist unterhalb des Tisches (23) eine Förderscheibe 
befestigt, die im wiedergegebenen Bild nicht sichtbar ist. Sie greift 
durch einen Schlit.z (60) des Tisches hindl!rch und erfaßt das Band 
(2; 5) von unk n. Eine zweite Förderseheibe (61) ist oberhu,lb der 

ersten Förderseheibe a nf ciner Achse (62) frei drehbar gelagert, die 
auf einem auf der Welle (28) gelagert,en Hebel (63) sit,zt, der durch 
eine verstellbare Feder ((j4) nach unten gedrückt ist, so daß das 
Band (2 ;5 ) durch die heitl!m FürdNscheiben mit gleichmäßiger 
Geschwindigkeit weiterbefördert beziehungsweise gegenüber dem 
Zug der Trommel (fi) g<,bremst \I'ird . 

Am Auslaufende d<,s Tisches (23) ist l\n einer Schwenkachse (ßi5) 
zusammen mit einem H ebelarm (H6) und einem darauf verschraub­
baren Gegengewicht (67) ein 7 •• dindriseh gebogenes Leitblech (68) 
befestigt, das das Klebeband (2: ;i) nebst Stecklingen unter ge­
eignetem Druck a.uf die Trommd (6) drii ekt.. 

ZlIm Betrieh wird der Hiel1len (:14) allf eine der Riemenscheiben 
(33) gelegt, 11m die Umla1lfgeschwindigkeit der Zufiihrscheibe (16) 
entsprechend dem ge\Yiinsehten Abstand der Stecklinge (4) auf 
dem Klebeband (2; 5) f<,stzulegen . Die ~tecklinge (4) werden dann 
fort,laufend in die K erben (46; 47) eingeklem mt, gelangen beim 
Umlauf der Scheibe (Lß) zwischen die Klebebänder (2; ,i) und 
werden dllrth den Abstreifer (:'50) a lls den K erben (46; 47) heraus­
gedrü ckt und 1'0 11 den Klebebälldern (2; ,:5) erfaßt. Zwischen den 
Scheiben (IX; 19) werden dic Klebebiinder an der Stelle (49) zu 
sammcngedriickt lind verklebt und dadurch die Stecklinge (4) 
zwischen den Biindern (2; 5) festgelegt. Auf der verwundenen 
Fläche (!i8) wird das P Hanr.band aus d<'r lot.reehten in die waage­
rechte Lage gewendet, da.nn zll' ischen den Förderscheiben, von 
denen nur die obere (6 1) sichtbar ist, hindurchgeführt und schließ­
lich auf die T rommel (6) aufge ll·ickelt. !\ach Füllung einer Trommel 
wird diesl' von der Wl~lIc (28) abgezogen und a uf ein PRa.nzgerät 
aufgesetzt. 

Hans-Jürgen Köhler 

Kupplungselemente Iiir die Fernbedienung von Schlepperseilwinden 

Fiir die Wein- und Ackl'rbaubetriebe mit St.eillagen über 3;"5% 
Gefälle wird die :::leilwinde auch in Zukunft, die einzige Zugkraft­
form für die Bodenbearbcitung bleiben. Da der Arbeitskräfte­
bedarf bei den herkömmlichen Arbeitsverfllhren mit Seilwinden 
relativ hoch ist" wiinscht sich die Praxis schon lange wirtschaft­
liche Einmann-Seilzugverfahren. Um zu dem gewiinscht.en Ein­
mannseilzug zu kommen, wurden bishcr in der Hauptsache zwei 
Wege eingeschlagen: 

1. Ein Motorwindenaggregat wird direkt auf das Boclenbearbei­
tungsgerät oder auf einen I<:in- oder Z\\'('iachssCblepper gebaut. 
Beim Seh Icpper wird hierbei auf einen besonderen Motor ver­
zichtet, die Winde über eine Zapf welle vom Rchleppermotor an­
getrieben. Während der Bergfahrt zieht sich die \rinde mit dem 
Gerät oder f;chlepper an dem bei der Talfahrt ausgl'legten. am 
oberen Vorgewende verank('rten Zug~E'il hoch. 

Ein Mann kann hier die zu einer Einheit zusammengesclIlossenc 
"Hangelwinde" mit Motor, GDrätcrahmen und Arbeits\\'erkzeugen 
übersehen und beclienen. Die Zugkraft der Hangelwinclen ist 
begrenzt, weil sonst die Hallgl'lwindengeräte zu schwer würden, 
was 8teuerung und Aussetzen von Zeile zu Zeile unhandl ich 
mac hte. 

Wenn reine Hangelwindengeräte keinen n ,ada.nt,rie b habeu, müssen 
sie zur Arbeitsstelle transportiert werden. Das begrenzt den Einsatz 
a uf Betriebe mit mehreren Zugkräft.en. 

2. Die zweit.e Lösung kann darin gesehen werden , daß die am 
Vorgewcnde stehende Seilwinde vom Arbeitsgerät aus fernbedient 
und damit der Mann an dcl' Winde überflüssig wird. 1n der R egel 
reichen bei der Bodenbearbeitung zwei Kommandos "Winde ein", 
,. Winde frei" aus. Eine von Hand bedienbare Bremse muß am 
Gerät angebuut sein. Für eine Fernbeclienung gibt es verschiedene 
Möglichkeiten. So können Schaltimplllse, z. TI. iiber Ultraschall 
[1 ; 2], Ultrakurzwelle (Funk) [:n Zugseil lind Rückleitllng über 
Boden [4], auf mechanische Weise oder mit get.rennt ausgelegtem 
Stellerka bel zur 'Winde weitergeleitet. werden [3]. 

:Nach dem derzeitigen Stand der Technik kommt die ~Fernbedie­
nl/ng über ein getrennt a usgelegtes Steuerkabel am weitesten deli 
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Fordl'wngen der landwirtsehaft.li ehen Prax is entgegen. Rie is t, 
biJlig in der Anschaffung (etwa 1.50 DM), robust, für den Laien 
noch iibersichtli<:h, und Reparaturen sind leicht vom Landwirt oder 
Dorfhandwerker durchfiihrbar, da keine elektroni schen Bauteile 
verwendet werden. 

.-\nfortlerungen an S<,illl'indP-nklll'I,lllllgl'J1 

Mit den r mpulsen einer Fernbedienungsanlage können direkt nur 
Seilwinden mit Elektromotorant,rieb ein- oder ausgescha ltet 
wl'rden. Von VerbrennllngRmot.oren a ngetriebene Winden benöti­
gen eine Kupplung zwischen Motor und :-;ei l\\'indent romnwl. Bei 
herkömmlicher \\'indena rbeit wird diese Kupplung noch von einer 
Bedienungsperson eingeriickt und gelöst. Bei einer fel'llbed ienten 
beziehungsweise ferngescha lteten \rinde muß diese Tätigkeit der 
Bedienungsperson nun von einem Hilfsaggregat iibel'llommen 
werden, we lches je nach (km vom Gerät<'fiihrer gegebenen Kom­
mando die Kupplung eimii<:kt, oder löst.. Dabei ist besonders darauf 
zu acht.l'n, daß dic Kupplung \\'cieh eindick t, und die Winde nicht 
schlagartig anziehen liißt. 

l'Ieben einer einfachen, sicher arbeitenden Fernbedienungsanlage 
ist 80mit eine fernschaltba re Kupplung zwischen Motor und Winde 
das wicht igste Bauteil einer ferllbedienba rel\ Seilwinde. Bei rler 
Auswahl solcher Kupplungen muß te mi t darauf geachtet werd l'n, 
daß diese a uch leicht lIacht räg li ch in ä ltl' l'e Schlepperwinden ein­
gebaut werden können und die Anschl1ffun gskosten nebst Einba u­
kosten für de n La ndwirt in v('l'trctbnren Grenzen bleiben . Das 
bisher Gesagte gilt prakti~(:h nur fiir Schlepperll'inden. Da der 
iibcrll'iegende Tcil der eingesetzten ~eilwinden Sehlepperseil­
winden sind , kann von der Behandlung eier in früh eren Arbeiten 
IIntersu chten Schaltungen VOll tragbaren Motorse ilwinden abge­
schell werden . 

Legen wir einen Zugkraftbedarf VOI\ 1000 kg zugrunde und neh­
men dabei die übliche Seilgeschwindigkeit von etwa 0,8 m/s an, 
muß die an der Antriebsseite der Winde einzubauende Kupplung 
maximal ein Drehmoment VOlt 30 mkg bei n = 540 U/min ohne 
Schlupf übertragen . .Die iu den Wei nba u-, Landwirtsehl1fts- ulld 
Forstbetrieben eingesetzten Sehlepper haben einheitlich 12 V 
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Bild I: ~tnllh- lIIul lrophn}ssf'r~jl!'H·lIiitzl,t.\ EIt.·klrolUllgll("U\lIPI)hlll~ 
Dk:-;e Kupphmg bt rlal'lItrii~lich z.wi:-;dH' n (; c..,!t>III\\\'c..' ll e ulld \Vindc (Na.chläufl'!'· 

wi lHh: ) e ingl'bau t. Hetrieb:-;sp:llll1l1ng: 1:2 \ ', alls Schlcppc rl.mltt'l'i e 

Gleichstrom ab Schalt- und Arbeitsstrom für die Fernbedienungs­
anlage und Kupplllngsaggregate zur Verfiigung. 

Außer dem elektrischen Strom könnte auch die teilweise in den 
Schleppern vorhandene Hydraulikanlage zum Schalten der Win­
denkupplung hemngezogell werden. Dem clektrisehen Strom ist 
jedoch vorerst der Vorzug zu geben , da. CI', wie schon erwähnt, 
in jedem Fall vorhanden ist und zudem die Bauelemente gegenüber 
Hydraulikteilcn wesentlich billigcr sind . 

In den Arbeiten des ,.Aus~ehuß für Technik im Weinba u" wurden 
a us diesen Gründen nur e l e ktri~cl l-meehanisch wirkende Winden­
kupplungen untersucht' ). 

F.]pktrllmagnetkupplullg 

An einer serienmäßigen l'\aehliiuferwinde lI'urue die Handkupp­
lung zwischen Zapfwelle und Wiude durch eine Elektromaguet­
lamellcnkupplung ersctzt. Um der rauhen landwirt~chaftli chen 

Praxis zu entsprechcn, wurde ein Kupplungstyp a usgewählt, bei 
dem die Stromzufuhr zur Magnetspule in der La mellenkupplung 
ohne Schleifringc erfolgt. Die Kupplung ist außerdem staub· und 
tropfwassergeschüt,zt gekapselt (Bi I d I) . 

Das maxima l bei Trockenlauf übertragbare Drehmoment dieser 
Kupplung ist 30 mkg, als Hetriebsstrom genügt 12 V aus der 
Schlepperbatteric, beziehungsweise Lichtmaschine. Leistungs­
aufnahme bei kalter Spule ist (iO W. 

Führt man der l:lpule über ein ferngeschaltetes R elais (fern­
geschaltet beispielsweise mit Funk, Ultrascha ll oder Stcuerkabel) 
Strom zu, wird die Ankerscheibe von den Anzugspolen des Magnet­
körpers angezogeu und prcßt dabei das Lamellenpaket ;wsammeu. 
Damit. wird die kraftschlüssige Verbindung zwischcn der sich 
drehenden Zapfll'elle und der Willdentrommel hergestellt (Bi ld 2) . 
Wird der Kupplung beim Einschalten der volle Strom zugeleitet, 
iiberträg t. sie auch sofort das volle Drehmoment. Dadurch ist das 
Anfahren ruckartig. und das Arbeitsgerät wird a us dell1 Stand in 
kürzester Zeit auf d ie Seilgeschwindigkcit von rund 0,8 mls be­
schleunigt. Besonders bei kurzen Distanzen von Winde zu Gerät 
empfindct die auf dem Gerät sitzende Beclienllngsperson das 
ruckartige Anfahren als unangenehm. I st das Zugseil vor dem 
Anfahren über etwa 30 lI1 weit ausgezogen, wird der Ruck beim 
Anfahren von der Elastizität dcs Zugseiles ausreichend gedämpft . 

Durch eine zusätzliche Stufcnschaltung ist es möglich, der Kupp­
lung im Anfang weniger Strom zur Verfügung zu s tellen. Dabei 
rutscht sie anfänglich durch und kann nur einen Teil des er­
forderli chen Drehmoments übertragen. Dadurch wird das An­
fahren weicher. Eine Schaltung mit drei Stufen hat in den Ver­
suchen befri edigende Ergebnisse gebracht (Bild 3). 

Diese Elektromagnetkupplung ist relativ leicht an bereits aus­
gel ieferten \Vinden anzubauen, jedoch beträgt der Endpreis 
(Anschaffung und Montage) etwa 800--900 DM. Zu beachten 

1) 1m Aultrag <l c~ "Allsschuß für Techllik im \V t' illhall<' ( AT\\' ) wurden 'liit 
~li tte ill dt 's Lanue:-\ lthe ilila lld-Püd z iHJC I' das "Ktlrntnrium fjir T echnik ill dc..'1' 
Lalldwirt ~ ch ;lfl" (KTL) fc rnbecliellbarc !SeilwindenkupplungeIl ('ntwickelt. 
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Lcistllllg~allfHahlllc \'0 11 60 \V C1Tc..'ith t 

ist hierbei, daß zu elem Preis für eine fcrnbedicnbare Kupplung 
noch der Preis für die eigentliche Fernbedienung hinzukommt. 
Je nach der ausgcwählten Möglichkeit muß man hierfür etwa 
I riO (bei ausgelegtem i::lteuerkabel) bis 800 DM (bei {)]traschall 
oder I"unk) rechnen. 

I,umellenkupplung mit Servountrieb 

An einer serienmä ßigcn Weinbergswinde mit eingebauter La mcllen­
trockenkupplung wurde der herkömmlich a ngebautc Handantrieb 
r.um Schließen und Öffnen der Kupplung durch eine fernscha ltbare 
Servoanlage ersetzt (H i I d 4). 

Die wichtigsten Bauteile dieser Scrvoanlagc sind : E in Elektro­
ftachmotor für 12 V. der bei einer Leistungsaufna hme von etwa 
200 W durch cin Über~tromrelais im Endstadium (Kupplungs­
schließcn) abgeschaltet wird. Ein Schneckengetriebe mit dcr 
Gesamtuntersctwng der ll-Iotord rehzahl I :48, ein aufgesetztes 
Zahnrad auf dcr Schaltspindel für die Lamellenkupplung und ein 
Endschalter, der den Elektromotor nach dem Öffnen der Kupp­
lung abschaltet.. Die angeführten Teile sind siimtlich Großserien­
teile und da.mit sehr preisgünstig. Im Endpreis dürfte diese fern-
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schaltbare Kupplung bei rund LRO DM liegen. Damit ist diese 
Kupplungsvorrichtung mit Abstand die billigste. 

Die Arbeitsweise ist wie folgt: Bei dem Kommando "Winde ein" 
wird dem eingebauten Elektromotor Strom fiir Rechtslallf zu­
geführt. Über die nachgeschalteten Teile (Getriebe, Zahnrad und 
Schaltspindel) wird die Lamellenkupplung langsam zusammen­
gepreßt und damit ein I"llckfreies Anfahren der Winde erreicht. 
Das bereits erwähnte Überstromrelais schaltet den Elektromotor 
ab, sobald die Kupplungsbeläge mnximal zusammengepreßt 
worden sind. Bei der Schnltstellung "frei" wird dem Elekt,romotor 
Strom für Linkslauf zugeführt und damit die Kupplung geöffnet. 
Das Abschalten des 1~lektromotors iibernimmt der eingebaute 
Endschalter . Den Stromlauf zeigt Bi I d fi. 

\"011 d~r i\lotordrehzahl abhiillgig(' FliehkmHkll]l]llllng 

Um zu dem gewünschten rnckfreien Anfahren zu kommen, wurde 
unter anderem auch an eine Fliehkraftkupplllng gedacht, die. 
abhängig von der Motordrehzahl, die \rinde einschaltet bezie­
hungsweise nbschaltcl,. Als erst,es war ,'orgesehen, eine Flieh­
kraftkupplllng zwisehE,n Zapfwelle und \rinde einzubauen. Leider 
gab es für den gegebenen Drehzrthlbereieh der Zapfwelle (maximal 
fi70 Ujmin) und das erforderliche Drehmoment keine Seriennus­
führung. Selbst bei einer griißeren Serie würde eine Fliehkraft­
kupplung für die oben angeführten Bedingungen nach Angabe 
der Industrie unverhältnismäßig teuer werden und zudem sehr 
groß nusfallen. 

Aus diesen Gründen wurde eine Fliehkraft.kupplung vorgesehen, 
die anstelle der normalen Fnhrkupplung des Schleppers zwischen 
Mot.or und Getriebe eingebaut werden kann. Für die hier vor­
handenen Drehzahlen gibt es bereits im Personenkraftwagen-Bau 
erprobt.e Serienausfiihrungen (Bild G). 

Die Funktion dieser Kuppluug ist folgende: Über eine Fern­
bedienungsanlnge wird eine elektromot.orische Feineinstellung deI" 
Einsprit.zpumpe geschaltet (Bild 7). Damit wird, je nach Schal­
tung "Winde ein" oder .,frei" die Nlotordrehzahl erhöht oder 
vermindert. Mit größer werdend!'r Motordrehzahl - beim Ver­
suchsschlepper wurde bei einer Motorleerlallfdrehzahl von et,wa 
fiOO U/min der Einkuppelbeginn der Fliehkraftknpplung bei etwa 
700 U/min festgelegt --- kuppelt die Fliehkraftkupplllng die nach­
geschaltete Hnuptgetriebewelle langsam ein. Dabei wird gleich­
zeitig die Windentrommel über die eingeschaltete Zapfwelle ruck­
frei angefnhren. Bei wrminderter Drehzahl - Standlauf .- ist die 
Kupplung gelöst" und die Windentrommel steht still. 

~achteilig ist zur Zeit noch das langsame AbfaUen der Drehzahl 
bei eiern Kommando "frei" lInd der dadurch bedingte r\achlauf des 
Arbeitsgerätes. Durch Kombination der elektromotorischen Fein­
einstellung für die Einspritzpumpe mit einer für den Fnhrbetrieb 
sowieso zweckmäßigen Servokupplnng zum Sehnlten des Schlep­
pergetriebes km1l1 man aber ein schnelles Stoppen der Winde und 
dnmit des Gerätes erreichen. Reim Kommando "frei" wird neben 
dem Stellmotor auch eins Schaltyentil der Servokupphll1g, das mit 

Dlld 7: F~rnschllitburer Stclllllotor IIIlt SI,h"lel nnd En,lschultern Y.11r 
Feineinstellung der Elnsprltzpnnlp" (Orchzuhll1l1,lerullg des SChlel'pN­

motors) 
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Unterdruck arbeitet, erregt und die Servokupplung unterbricht 
sofort den Kraftfluß vom Motor zur Getriebehauptwelle. Dadurch 
wird gleichzeitig die vVindentrommel und das Arbeitsgerät sofort 
abgestoppt. Ein Endschalter, betätigt vom nachlaufenden Stell­
motor, setzt anschließend Servokupplung und Stellmotor wieder 
außer Betrieb. In Bild 8 ist der Stromlauf für diese kombinierte 
Schaltung dargestellt. Erreicht wurde ein ruckfreies Anfahren 
über den Stellmotor und ein schnelles Stoppen über die bereits 
vorhandene Servokupplung. 

Die Anschaffungskosten einer solchen Fliehkraftkupplung mit 
Zu behör für ein Schalten der einzelnen Fahrgeschwindigkeiten ohne 
Kupplungsbetätigung liegen etwa bei 600 DM. Wird in einem 
neuen Schlepper direkt eine Fliehkraftkupplung eingebaut, kann 
der Preis für die sonst notwendige Einscheibentrockenkupplung 
(Fahrkupplung) a bgezogen werden. 

Zu bemerken is t an dieser Stelle noch , da ß diese Fliehkraftkupp­
lung auch den normalen Fahrbetrieb mit dem Schlepper erleichtert. 
Ein Anru cken beim Anfahren ist unmöglich, und der Motor selbst 
kann nie abgewürgt werden. Er wirkt bei Talfahrten nach wie vor 
als Bremse. Das Anfahren aus dem Stand wird nur mit dem Fuß­
gas reguliert. Die noch vorhandene Fahrkupplung wird automa­
tisch betätigt, sobald der Schalthebel vom F a hrer angefaßt wird. 
Wäre ein synchronisiertes Getriebe im Schlepper eingcbaut, könnte 
der Schlepper ohne Zwischengasgeben beim Schalten, ähnlich wie 
ein PKW, gefahren werden. 

Der Vorteil dieses Systems ist, daß an der Seilwinde selbst nichts 
geändert werden muß, J ede beliebige zapfwellengetriebene Seil­
windc, ja auch jedes andere zapfwellengetriebene Gerät, kann 
damit fernbedi ent willkürlich ein- oder ausgeschaltet werden. 

Endschalter zur Sich~rheit 

Damit die Seilwinden bei dem immerhin möglichen Ausfall der 
Fernbedienungsanlage an einer vorher festgelegten Stelle noch 
sicher abgeschaltet werden, sollten die fernbeclienten Kupplungen 
über eine von der Fernbedienungsanlage unabhängig wirkende 
Vorrichtuug gelöst werden können. 

Am geeignetsten für diesen Zweck ist ein Endschalter, der, sobald 
das gezogene Gerät an den Seileinlauf der Wind e kommt, die ein­
gebaute Kupplung entsprechend dem Kommando " frei" schaltet. 
Der Anbau eines solchen Endschalters ist praktisch an allen 
Winden möglich (Bild 9). 

Zusammenfassung 

Damit mit der am weitesten verbreiteten Seilwindenart, den 
Schlepperanbauwinden , Einmann-Seilzug möglich wird , müssen 
neben der eigentlichen Fernbedienungsanlage der Schlepper oder 
die zapfwellengetriebene Anbausei lwinde mit einer fernbedienbarcn 
Kupplung ein- und ausgeschaltet werden können. Das Einscha.lten 
sollte ruckfreies Anfahren, das Ausschalten den raschen Stillstand 
des Gerätes ermöglichen. 

Zum Betrieb solcher Kupplungen ist die an jedem Schlepper vor­
handene 12 V-Gleichstromanlage gut geeignet und führt nach den 
bisherigen Erfahrungen zu den billigsten Lösungen. 
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Bild 11: EII,lsrhnltor, IIIll Auslet:""r eiller ~('lIwlu,le IlIlt:"elJIIllt 

Von den drei beschriebenen Versuchsausführungen ist die La­
meIlenkupplung mit Servoantrieb in der Anschaffung am billigsten. 
Der Anwendungsbereich der von der Motorclrehzahl a bhängigen 
Fliehkraftkupplung ist vielseitig. Diese Kupplung bringt neben 
dcr Fernbedienbarkeit noch Vorteile für den Fahrbetrieb. Die 
E lektromagnetkupplung arbeitet ebenfalls sicher , ist robust und 
kann vor allem an jede bereits a usgelieferte Schlepperseilwinde 
nachträglich a ngebaut werden. 

SchriHtulII 
111 Dl!PlIl:-:. H,: Ratiunelle ~eilwindcJl- lind Transportarheit in \\'einuc rgssteil­

Jage". Weinberg lind Kell er (l n5~) . ~. 1%-201 
121 Ei"nillannverfahren im \V eillur rg:. 111: Produkt.ive LandnriJcit. (Hprtllls­

gc.cwhcll \'0111 Kllratorillm fHr T echllik in der l~;-llldwil't s(' haft,). ," e rlag Hf'II· 
IlIl1t Xellrrut,er, ,i\liIllc!le li 105:;, :;, 22-~:j 

[31 J[ll oNEI<, H..: Den Wei nha u nl cchan is icrcn - trotz ~tcilJagell. L'\lllitechnik 
15 (1%0), S. Mü l-llß2 

[4 I LÜHR , L. : Nelle Fo .. t~(' hritt.e iJII Sril zlIghet.rich. (Ergii ll 7. lIngss(·hrift ZUIlI 
] ~ uc h(' .. Ot' l' :'-\cilzug iltt lJcr~l","ernh('nieh· · ). ,"("rlag L<'u\)uld ~t.oc kc r , (3raz 
o .. 1. 

mrhard HiibJlPr 

Als 
dauerhaft 
betriebssiche 
erweisen 
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